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9. Lektion  
 

 

Einleitung 

In den Kursen Griechisch und Latein habe ich gelegentlich einen aufmunternden 
Hinweis zum Thema Wiederholung gegeben. Ich will das auch hier tun, denn man kann 
nicht nur ständig aufnehmen, man muss auch mal wiederkäuen. Damit es aber keine 
langweilige Wiederholung wird, lernen wir gleichzeitig etwas Neues. 

Ich dachte daran, dass Ihnen eine Wiederholung von Imperativ  und Kohortativ  (vgl. 3. 
Lektion) ganz gelegen käme, zumal das eine gute Vorbereitung auf das Lesen der 
Psalmen sein könnte.  

Der Psalm 95 hat zu Beginn einige Selbstaufforderungen: 

 
.w@n('#$;yI rw@cl; h(fyrInF hwFhyla hnFn:@rAn: w@kl; 

Kommt, lasst uns jauchzen dem Herrn! Lasst uns zujubeln dem Fels unserer Rettung! 

Es geht gleich los mit einem Imperativ : lechu! In der 5.Lektion hatten wir den 
Imperativ Qal 2.m.s. K7l' geh! komm! von K7lahf "gehen, kommen" kennengelernt. Der 
Plural dazu, also die 2. Pers. m. Plural, lautet w@kl; geht! kommt! auch aufmunternd: auf, 

wohlan! Die beiden weiblichen Formen sind ykil; geh! und hnfk;l'  geht! 

(Das Verb K7lahf verliert in den "I-Formen" -das sind Imperfekt, Imperativ und 
Infinitivus constructus- den ersten Radikal. Erinnern Sie sich, dass Imperfekt und 
Imperativ sich vom Infinitivus constructus ableiten lassen? Wir sind aus didaktischen 
Gründen in der 3. Lektion umgekehrt vom Imperfekt ausgegangen: man hat nur das 
Präfix ti@ wegzulassen, um den Imperativ zu erhalten!) 

Der Kohortativ  ist eine an sich selbst gerichtete Aufforderung: ich will, lasst uns. Für 
den Kohortativ benutzen wir die Formen von 1. Singular bzw. 1. Plural des Imperfekts. 
hnFn:@rAn: nerannenah, lasst uns jubeln (jauchzen)! Offenbar liegt ein Kohortativ  vor: 1. 
Pers. Plural 

Die Grundform ist NnArF "laut rufen". Im Piel, das eine Verstärkung ausdrückt, haben wir 
die Bedeutung "jauchzen, zujubeln". Das Imperfekt Piel von NnarF ist Nn@'rAy: er wird 

jauchzen. Für die 1. Pers. Pl. haben wir Nn@'rAn: wir werden jauchzen oder als Kohortativ: 
lasst uns jauchzen. Bereits in der 3. Lektion erfuhren Sie, dass der Kohortativ i.A. noch 
um die Silbe h_f verlängert wird (He-paragogicum), wobei der Vokal der vorher-
gehenden Silbe zu Schwa mobile reduziert wird. 
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Aus Nn@'rAn: folgt dann schließlich hnfn:@rAn: lasst uns jauchzen! Die Verbalform h(fyrInF hat 
He-paragogicum und beginnt mit dem Nun der 1.Pers.Pl. des Imperfekts, es ist also 
wieder ein Kohortativ. DasVerb (aw@r kommt nur im Hifil vor und bedeutet Geschrei 
erheben und dann freudig zurufen. 

(Die Verbform hlfyg inF lasst uns froh sein! -von lyg@I "sich freuen"- entspricht unserem 
Kohortativ Hifil h(fyrInF. Bestimmt haben Sie das Lied "Hava Nagila" bereits gehört: 
hlfyginF hbfhf Wohlan, lasst uns froh sein! Hier entspricht hbfhf wohlan! -vgl. 7. Lektion, 
Lektüre- unserem w@kl;. Das Lied hat im ersten Vers noch einen weiteren Kohortativ: 
hxfm;#&;nIw: und lasst uns heiter sein. xma#&f bedeutet ebenfalls froh sein, sich freuen. Impf. 
Qal: xma#&;nI wir werden uns freuen und lasst uns froh sein: hxfm;#&;nI. Das Adjektiv xam'#&f 
ssameach bedeutet froh.) 

rw@c m, Fels (Zuflucht). In den Psalmen wird Gott -mit Anspielung auf Ex 17,6- 
manchmal Fels der Rettung genannt. 

(Der Herr ließ damals am Horeb Wasser aus einem Felsen sprudeln, damit sein Volk 
trinken konnte.) 

w@n('#$;yI unserer Rettung von (#$ay' jescha‘, Hilfe, Rettung, Heil. ((#$ayF "helfen", Hifil) 
Mit Suffixen, vgl. 4. Lektion, haben wir y(I#$;yI meine Rettung, K1(j#$;yI deine Rettung (m), 
K7('#$;yI (f), usw.  

 

In der 7. Lektion trafen wir auf zwei Verse, in denen die Aufforderung lass mich hören! 
erschien. Wir sollten uns diesen Abschnitt nochmals anschauen. Das Verb "hören" 
kennen wir seit langem: (ma#$f. Im Hifil (ly(ip;hi) ist die Bedeutung kausativ, also 
veranlassend: hören lassen. Das Perfekt Hifil 3.m.s. ist schnell gebildet: wir setzen das 
Hifil-Präfix hi vor die Wurzel und fügen das Hifil-Infix y_i ein, also (aymi#$;hi er ließ 

hören. Die zugehörende Imperfektform ist (aymi#$;yA er wird hören lassen. 

(Wenn umgekehrt eine Hifilform gegeben ist, z.B. qyxic;hi er machte lachen, er 
amüsierte und Sie möchten zum Perfekt Qal zurückkehren, so schneiden Sie einfach das 
Präfix h ab und nehmen das Infix y heraus. Mit den Vokalen der 3.m.s. des Perfekt Qal 
erhalten wir qxacf er lachte.) 

Zurück zum Imperfekt  Hifil: (aymi#$;yA er wird hören lassen, (aymi#$;t@a du (m) wirst hören 

lassen, y(iymi#$;t@a du (f) wirst hören lassen, usw.  

Wenn wir den Imperativ  Hifil bilden wollen, so haben wir das Präformativ t@ der 2. 
Person Singular des Imperfekts durch h zu ersetzen. Aber außerdem ist bei der 2. 
Person mask. im Singular das Hireq-Jod in ein Sere zu verwandeln -bzw. in Patach vor 
Guttural-, vgl. 7. Lektion. 
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Demnach erhalten wir die beiden Imperative Hifil: (ma#$;ha lass (m) hören! y(iymi#$;ha lass 
(f) hören!  

Betrachten wir das Imperfekt Qal 2.f.pl.: hnF(;m a#;$,t@i ihr (f) werdet hören; im Hifil steht 
statt t@i das Präfix t@a: hnF(;m a#;$,t@a ihr (f) werdet hören lassen. Die dazugehörigen Impera-
tive finden wir im Qal durch Weglassen des t@i und im Hifil durch Ersetzen des t@ durch 
h, also: Imper. Qal, 2.f.pl.: hnF(;ma #$; hört (Frauen)!, Imper. Hifil, 2.f.pl.: hnF(;ma #$;ha lasst 
hören (Frauen)! 

Es ist nicht einfach, Belege für diese Formen zu finden. Aber Jesaia richtet sich in 32,9-
14 an die sorglosen Frauen mit dem Aufruf: Auf, ihr sorglosen Frauen, hört meine 
Stimme! Im Urtext heißt das:  

yliwOq hnF(;m a#$; hnFm;$q twOn@nA)j#a$ My#$inF 
NnF)j#$a Adj. stolz, sorglos, sicher; Plural m: MynI@nA)j#$a 
hnFm;$q qomnah, Imperativ Qal, 2.f.pl. von Mw@q "aufstehen, sich erheben"  

In hnFm;$q ist zu beachten, dass die geschlossene Silbe mit langem Vokal den Akzent 
erhält.  

Allgemein gilt, dass eine geschlossene Silbe mit langem Vokal betont sein muss. 
Beispiele: MlfwO( ‘olam, Ewigkeit; Mw@qt@f taqum, du (m) wirst dich erheben oder sie 
wird sich erheben 

rbFdF@ davar, Wort, Rede. Das Verb rbd wird meist im Piel gebraucht: Perf. Piel: rb@ed@i 
(in Pausa rb@'d@i) er hat gesprochen, Imperativ Piel: rb@'d@a sprich! 

 

Grammatik 

Schwache und starke Verben  

Wir haben uns in den vergangenen Lektionen vor allem um die Verben gekümmert. 
Wir trafen "starke" und "schwache" Verben. btak@f "schreiben" ist ein starkes Verb, 
)rFqf "rufen, nennen, lesen" hat einen schwachen Radikal, das ), und ist damit selbst 
ein schwaches Verb. h#&f(f "machen" hat sogar zwei schwache Radikale, h und (. Es 
handelt sich also um ein doppelt schwaches Verb. 

Wir nannten die starken Verben regelmäßig und die schwachen unregelmäßig. 
Die meisten Verben haben eine zweisilbige Wörterbuchform, das ist die 3. Person mask. 
sing. des Perfekt Qal: btak@f er hat geschrieben. Die beiden Silben enthalten 3 
Konsonanten und zwei Vokale, von denen der erste immer Qames ist. Die zweite Silbe 
ist geschlossen, falls sie nicht wie bei )rfqf oder h#&f(f auf ) oder h ausgeht. Der 2. 
Vokal ist i.a. ein Patach. Geht das Verb auf ) oder h aus, so verlängert sich das Patach 
zu einem Qames.  
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Unter den Zustandsverben, die wir in den Grammatik-Übungen der 8. Lektion kennen 
lernten, gibt es einige, die Sere oder Holem als 2. Vokal haben, z.B. Nq"zF "alt sein" oder 
lkoyF "können". Die meisten dieser intransitiven Verben haben aber als zweiten Vokal 
das normale Patach, z.B. qzAxf "stark sein".  

Allgemein wird ein Verb als schwach angesehen, wenn ein oder mehrere Radikale 
Gutturale sind. (h)frF er hat gesehen ist in allen drei Radikalen schwach. r zählt hier als 
Guttural und das Verb gehört zu den Verben Pe-Guttural.) 

Auch Verben, die mit y, w oder n beginnen oder solche mit gleichem 2. und 3. Radikal 
gelten als schwach. Wir kennen auch Verben, die ursprünglich y oder w in der Mitte 
hatten (vgl. Gesenius §72). Im Laufe der Zeit verschmolzen bei vielen dieser Verben die 
Konsonanten y bzw. w mit dem voraufgehenden Vokal, um einen langen Vokal zu 
bilden. Diese Verben wurden einsilbig und gehören damit zu den schwachen Verben. 
Weil sie in der Mitte keinen Konsonanten mehr haben, werden sie oft als hohle Verben 
bezeichnet oder auch Verben Ajin Jod/ Ajin Waw. Bekannte Beispiele sind )wOb@ 
"kommen, eintreten", tw@m "sterben", Mw@q "aufstehen, sich erheben".  

(w@ kommt im Perf. Qal nicht als Mittenvokal vor, wohl aber im Imperfekt: Mw@qyF er wird 

aufstehen und im Infin. constr. Qal, der Mw@q lautet. Der Infin abs. lautet MwOq. Bei 
diesen Verben wird daher als Grundform nicht die 3.m.s. Perf. Qal benutzt, sondern der 
Infinitiv constr. Qal.) 

Nun gibt es aber einige Verben, die auf x oder h ausgehen, bei denen sich das 
ursprüngliche konsonantische Jod oder Waw erhalten hat. Hierhin gehören hyFhf, hyFxf 
und auch hwFcf "befehlen", auf das wir heute in der Lektüre stoßen werden. Vgl. auch 10. 
Lekt. Einleitung. 

Alle starken Verben werden zu einer einzigen Klasse zusammengefasst, die schwachen 
Verben werden in 10 Klassen eingeteilt, wobei es passieren kann, dass ein Verb zwei 
Klassen angehört, weil es zwei schwache Konsonanten hat. 

 
Das war ein Überblick über Erscheinungen, denen wir im Laufe des Kursus begegnet 
waren. Wir müssen nun noch die 10 Klassen genauer beschreiben. Das aber machen wir 
mit viel Ruhe. 

 
An dieser Stelle will ich aber noch einige Bemerkungen zu den statischen Verben 
machen, den Zustandsverben. Ich werde Ihnen nämlich die Qal- und Imperfekt-
Tabellen für db"k@f "schwer sein/werden" anschreiben. Bei Gesenius finden Sie im 
Paradigma B die vollständigen Tabellen.  
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Perfekt Qal von db"k@f "schwer sein" 
Singular 

3 m db"k@f kaved er war schwer 

3 f hdFb;k@f kavedah sie war schwer 

2 m t@fd;ba k@f kavadta du (m) warst schwer 

2 f t@;d:b ak@f kavadt du (f) warst schwer 

1 yt@id:ba k@f kavadti ich war schwer 

 Plural 

3  w@db;k@f kavedu sie waren schwer 

2 m Mt@ed:bak@; kevadtäm ihr (m) wart schwer 

2 f Nt@ed:bak@; kevadtän ihr (f) wart schwer 

1 w@nd:ba k@f kavadnu wir waren schwer 

 
 
Gute Gelegenheit, sich nochmals den Aufbau der Perfektformen anzuschauen: 
1. Keine Präformative 
2. 3.f.s. = Normalform + h_f 
3. die 2. Personen sing. gehen auf t@ aus 
4. die 1. Personen sing. gehen auf yt@i 
5. die 3. Personen plural gehen auf w@ 
6. die 1. Personen plural haben w@n als Schlusssilbe. 

Imperfekt Qal  von db"kf@ 
Singular 

3 m db@ak;yI jichbad er wird schwer sein 

3 f db@ak;t@i tichbad sie wird schwer sein 

2 m db@ak;t@i tichbad du (m) wirst schwer sein 

2 f ydIb@;k;t@i tichbedi du (f) wirst schwer sein 

1 db@ak;)e ’ächbad ich werde schwer sein 
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Plural 

3 m w@db@;k;yI jichbedu sie (m) werden schwer 
sein 

3 f hnFd:b@a k;t@i tichbadnah sie (f) werden schwer sein 

2 m w@db@;k;ti@ tichbedu ihr (m) werdet schwer sein 

2 f hnFd:b @ak;t@i tichbadnah ihr (f) werdet schwer sein 

1 db@ak;nI nichbad wir werden schwer sein 

  

Der Hauptunterschied zum Imperfekt der transitiven Verben ist das Patach anstelle des 
Holem -vgl. z.B. db@ak;yI mit rmo#$;yI 

Auch hier tut ein offener Blick auf die Struktur der Imperfektformen erneut gut. 

1. Überall Präformative; im Sing. hat nur 2.f. auch ein Afformativ: y_i  
   Im Plural haben alle Imperfekte Präformativ und Afformativ (nur die 1. Personen 
    haben kein Afformativ) 
2. Bis auf die 1. Personen und 3.m. haben alle das Präformativ ti@ 

 

Waw -consecutivum  

Das biblische Hebräisch hatte eine besondere Beschreibungsart (Modus) für Ereignisse, 
die als aufeinanderfolgend hervorgehoben werden sollten. Wenn der Satz mit einem 
Perfekt begann, so wurden die nachfolgenden Ereignisse nicht ebenfalls im Perfekt 
beschrieben, sondern mit einem Imperfekt, das von einem Waw eingeleitet wurde (Waw 
consecutivum des Imperfekts). 

Wenn umgekehrt mit einem Imperfekt  begonnen wurde, so stand in den nachfolgenden 
Ereignissen ein von Waw eingeleitetes Perfekt (Waw consecutivum des Perfekts). 
Beide Waws sind verschieden. Das Waw beim Perfekt unterscheidet sich i.a. nicht von 
der Konjunktion w:, dagegen hat das Waw des Imperfekts die Form wA mit nachfolgendem 
Dagesch forte, ähnlich wie beim Artikel. 

Beispiele: 

Ich möchte die beiden Ereignisse aufstehen und anschließend töten als zusammen-
gehörig darstellen.  

1. Ich beginne mit dem Imperfekt  Mw@q)f ich werde aufstehen und setze den Satz fort 
mit einem von Waw eingeleiteten Perfekt: yt@il;+ aqf + w:. Natürlich werden yt@il;+ aqf und 
Waw zusammengeschrieben. Die dabei entstehende Verbform, das Perfektum 
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consecutivum, wird allerdings auf der letzten Silbe betont: yt@i l;+aqfw:. Die 
Betonungsänderung, die manchmal eintritt, bzw. der Satzzusammenhang ermöglichen 
es, das Waw consecutivum des Perfekts vom Waw copulativum zu unterscheiden.  
Unser Sätzchen lautet: yt @il;+aqfw: Mw@q)f ich werde aufstehen und töten. 

(Vergl auch, was ich in der 8. Lektion in der Grammatik sagte: Das Perfekt hat nach 
Waw -also das Perfectum consecutivum- oft den Wert eines Jussivs oder drückt einen 
Wunsch aus. Dabei kann es vorkommen, dass die Singular-Afformative des Perfekt Qal 
yt@i (1. m./f.s.) und t@f (2.m.s.) "regelwidrig" betont werden, vgl. yt@i b;ka#$fw: statt yt@ib;k a#$f 
ich habe gehütet. Dann sollte aber der lange Vokal in der ersten Silbe ein Meteg 
erhalten: yt@i b;ka#\$fw:. Fügen wir noch 2.m.s. hinzu: t@fr:ma )f du hast gesprochen, aber 
t@f r:ma)fw: .) 

2. Wenn der Satz mit dem Perfekt beginnt, fahren wir mit dem Imperfekt  + Waw 
consecutivum des Imperfekts fort: Mqfy@FwA l+aqf er hat getötet und stand (dann) auf. 

In dem Satz dk@ol;y@IwA Pdo@r:y@IwA )cfyF er ging hinaus, verfolgte und fing beginnen wir wieder 
mit einem Perfekt und verwenden für das Nachfolgende zweimal Imperfektum  
consecutivum. (Zu )cfyF vgl. 8. Lekt., Einl.; PdArF folgen, vgl. unten Anhang: Gen 35,5; 
dkalF lachad, einfangen) 

Wenn die Folge unterbrochen wird, z.B. durch eine Negation, dann wird für den Rest 
der Darstellung wieder Perfekt benutzt. 

Das haben wir zu bedenken, wenn wir unser Beispiel mit und blieb nicht in der Stadt 
fortsetzen: ry(ib@f tba#$f )Olw: dk@ol;y@IwA Pdo@r:y@IwA )cfyF 

Beim Waw consecutivum des Imperfekts beobachtet man die Tendenz, den Akzent von 
der letzten auf die vorletzte Silbe zu ziehen, falls diese offen ist, z.B. rme)Oy@wA wajomer 
von rma)f amar, vgl. unten Erklärungen, oder b#$ey@awA wajaschäv, und er blieb oder #&(ay@awA 
waja‘ass, und er machte. Auch bei Mw@q können wir im Imperf. cons. diese Rückziehung 
des Akzents beobachten: Mqfy@FwA wajaqam. Durch die Rückziehung des Akzents wird bei 
rme)Oy@wA und b#$ey@awA das Patach zu Segol verkürzt. 

Wenn das Verb hyfhf als Imperfectum consecutivum benutzt wird, verwendet man 
gewöhnlich die Kurzform des Imperfekts: yhiy: und schreibt yhiy:wA -bei y: steht kein 
Dagesch forte. yhiy:wA wird i.A. mit und es geschah übersetzt. 

Warum man bei Erzählungen Waw consecutivum überhaupt benutzte, ist nur schwer zu 
verstehen.  

Vielleicht sah man jeden Erzählungsabschnitt als ein nicht abgeschlossenes Element der 
Narration an -und benutzte daher das Imperfektum. Das Perfekt würde einfach eine in 
der Vergangenheit abgeschlossene Aussage oder Handlung beschreiben. 

In nachbiblischer Zeit trifft man diese Erzählweise nur selten an.         
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Übungen zur Grammatik  

• Der volle Text des Liedes "Hava Nagila" lautet: 
hxfm;#&;nIw: hlfygInF hbfhf 
hxfm;#&;nIw: hnFn@:rAn: hbFhF 
Myxi)a w@rw@( w@rw@(  
.xam'#&f bl'b@; Myxi)a w@rw@( 
Übersetzung? 
(w@rw@(  ist Imperativ 2.m.pl. von rw@( ‘ur "aufstehen, sich bewegen"; rw@( steh 

auf! w@mw@q  erhebt euch! Denken Sie an eine Uhr -‘ur-, die zum Aufstehen 
auffordert: ein Wecker.)  

• hwFhy: h#of(f MwOy@ha-hze 
wOb hxfm;#&;nIw: hlfyginF (Ps 118,24)  

• #$wOn)v-bbal; xm@a#&ay: NyIyAw:  
(jajin Wein; Imperf. Piel; bbal' Herz; #$wOn)v m, Mensch)  

• K1d@e b;(a (am'$#$ yki@ rb@'d@A l)'w@m#$; rme)$y@wA 
(rb@'d@A Imper. Piel, 2.m.s., vgl. oben Einleitung, (am'$#$ Partizip Qal m., ist hier 
Präsens; 
dbe(e Diener, mit Suffix: yd@Ib;(a mein Diener. dba(f "arbeiten")  

• Er wird sich der Propheten erinnern und hinausgehen und sie im Tempel hören. 
(rkazF sich erinnern, 8. Lektion; lkfyh" Tempel)  

• Und es geschah nach diesen Dingen.  
• Und es geschah nach diesen Wörtern, dass er aufstand und im Namen des 

Königs schrieb.  
(rxa)a oder yr"xj)a hinter, nach, vgl. Anhang. Zu hl@e)" diese vgl. Lektüre.)  

• Übersetzen Sie Gen 4,1-2, und erklären Sie die Verbformen. 

 Lösungen: 

• Auf, lasst uns froh und lustig sein! 
Auf, lasst uns singen und jauchzen. 
Steht auf, steht auf, Brüder! 
Steht auf, Brüder, mit frohem Herzen!  

• Das ist der Tag, den Jahwe (der Herr) gemacht hat, 
lasst uns froh und heiter an ihm sein!  

• Und der Wein wird das Herz des Menschen erfreuen. (Ps 104,15)  
• Und Samuel sagte: Sprich, denn dein Diener hört. (1 Sam 3,10)  
• lkfyh"b@a Mtf)o (ma#$fw: )cfyFw: My)iybin@:ha-t)e rk@oz:yI 

(Dieser Satz beginnt mit Imperfekt und wird mit Verben im Perfekt + Waw 
cons. fortgeführt)  

• hl@e)" hf MyrIbfd@:ha rxa)a yhiy:wA (Gen 22,1)  
• K7leme@ha M#$"b@; bto@k;y@IwA Mqfy@FwA hl@e)"hf MyrIbfd@:ha yr"xj)a yhiy:wA 

(beachte: wajaqam) 
Der Gebrauch des Imperfekts mit Waw consecutivum war derart üblich, dass oft 
kein einleitendes Perfekt benutzt wurde. Das gilt vor allem bei dem Gebrauch 
von hyFhf.  
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• Gen 4,1 beginnt mit einem Perfekt ((dAyF) und setzt den Bericht mit Imperf. + 
Waw cons. fort: 
rhat@a wA Imperf. Qal + Waw cons. 3.f.s. von hrFhf "schwanger sein"; 
dlet@" wA Imperf. Qal + Waw cons. 3.f.s. von dlayF "gebären" 
rme)to @wA Imperf. Qal + Waw cons. 3.f.s. von rma)F "sagen" 
ytiynI qf Perf. Qal 1.s. von hnFqF "sich erwerben"  
hwFhy:-t)e von JHWH (es muss heißen hwFhy:-t)em") 
Es wird versucht, den Namen NyIqa mit der Wurzel hnq zu verknüpfen, die im 
Perfekt h gegen y austauscht. 
Akustisch scheinen beide Wörter tatsächlich gleichen Ursprung zu haben, aber 
bei NyIqa steht Jod zwischen Qof und Nun, was eher auf ynIyq" hindeutet, auf einen 
midianitischen Stamm von Metallarbeitern (Keniter). 
Pseto@ wA Imperf. Hifil 3.f.s. + Waw cons. von PsayF "vermehren" 
tdel elf Infin. constr. Qal von dlayF; tdelelf Pseto@ wA und sie fuhr fort zu gebären  
h(ero weidend Part. Qal, h("ro, Part. Qal im stat. constr. von h(frF "weiden, 
hüten" 
N)co zon, Herde  

db"(o Part. Qal von dba(f "arbeiten";  
hmfdF)j db"(o hyFhf NyIqaw: und Kain war bearbeitend den Ackerboden 

 
Als Übung bieten sich die ersten fünf Verse der Genesis an, wo auf das Perfekt 
Qal )rFb@f fünf Imperfekte mit Waw consecutivum folgen: rme)yo@wA wajomär, yhiy:wA 
waihi, )r:y@AwA wajar, ld@"b;y@AwA wajavdel und )rFq;y@IwA wajikra. 
Beachten Sie, dass in allen Jods Dagesch forte steht, außer in Jod über Schwa. 
Das normale Imperfekt Qal 3.m.s. von hyFhf lautet hyeh:yI er wird sein. Da Waw 
cons. aber die Kurzformen des Imperfekts bevorzugt, ergibt sich yhiy:wA. Die Form 
)r:y@AwA ist Waw cons. + Kurzform )r:yA des Imperfekt Qal 3.m.s. h)er:yI jir’ äh, er 

wird sehen von h)frF "sehen". 
ld@"b;y@AwA leitet sich ab vom Imperfekt Hifil lyd@Ib;yA er wird trennen von ldb 
trennen (im Hifil: die Trennung veranlassen). Beachten Sie, wie das Waw ein e 
aus dem ī gemacht hat. Das gilt für das Hifil aller Verben.  
Die Form )rFq;y@IwA stammt von dem Imperfekt Qal )rFq;yI er wird rufen von )rq 
rufen. 

 

Lektüre 

Nachdem wir uns durch einige Ausschnitte der Genesis gearbeitet haben, wollen wir 
uns ansehen, was denn nun aus den 70 Israeliten geworden ist, die zur Zeit Josefs nach 
Ägypten gekommen waren. 

Das Buch Exodus, twOm#$; schemot, schildert im ersten Kapitel eine Zeit, da sich niemand 
mehr an Josef erinnerte. 
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Es waren immerhin -nach Auffassung vieler-ca. 400 Jahre ins Land gegangen! 
Ex 1,6: 
)w@hha rwOd@ha lkow: wyxf)e-lkfw: Ps"wOy tmfy@FwA Josef starb und alle seine Brüder und jene 
ganze Generation. 
(rwOd@ m, Zeitgenossen, Generation) 

Übrigens ist twOm#$; Namen das zweite Wort im Buch Exodus. Der hebräische Text 
beginnt so: 
l)"2rF#&;yI yn"b@; twOm#$; hl@e)"w: we’eläh schemot bene jisra’el, und diese sind die Namen der 
Söhne Israels. 
hl@e)" diese ist der Plural von hze säh, dieser (Mann) und t)zo sōt, diese (Frau) 

Im nächsten Vers lesen wir: Aber die Söhne Israels (also die "Israeliten") waren 
fruchtbar, so dass das Land von ihnen wimmelte. Sie vermehrten sich und wurden 
überaus stark; sie bevölkerten das Land. In Vers 12 lesen wir: Je mehr man sie aber 
unter Druck hielt, um so stärker vermehrten sie sich und breiteten sie sich aus, so daß 
die Ägypter vor ihnen das Grauen packte. (Einheitsübersetzung) 

Es kann sich demnach nicht um eine kleine jüdische Kolonie gehandelt haben, die zum 
Tempel- und Pyramidenbau herangezogen wurde. Man fragt sich: Wo lebten denn die 
Ägypter, wenn das Land voll war von Israeliten? Vielleicht haben die Autoren von 
Exodus diesen unmöglichen Bevölkerungszuwachs nur erfunden, um einsichtig zu 
machen, dass die Ägypter sich gegen die Israeliten zu wehren suchten. Schon in Vers 
1,15 stoßen wir auf einen Widerspruch: nur zwei Hebammen reichten, um allen 
Hebräerinnen beizustehen! 

(In der letzten Lektion, Anhang, gab's die Hebamme: tdel@eyAm;ha, Pl. tdol@;yAm;ha. 
(A. Lucas, Palestine Exploration Quarterly 1944, 164-168, hat auf Grund des 
Bevölkerungszuwachses im modernen Ägypten berechnet, daß siebzig Menschen nach 
430 Jahren 10 363 Nachkommen haben können. Nach Angaben der Bibel, Num 1,46; 
26,51, konnten die Israeliten etwa 600000 Krieger mustern. Das aber setzt etwa zwei bis 
drei Millionen Israeliten voraus, wenn man alle Nichtkrieger berücksichtigt. Eine 
derartige Menschenmenge würde in Viererreihe eine Kolonne von etwa 600 km 
ergeben! Was hätte ein Pharao dagegen ausrichten können?) 

Wir werden das Problem nicht lösen. Um den Bevölkerungszuwachs zu stoppen, erfand 
der damalige Pharao eine scheinbar sichere Methode. 
Lesen wir die Verse 1,15-22. Sie enthalten ein Lob der gottesfürchtigen Hebammen und 
schildern des Pharao Vorstellungen zur Begrenzung des hebräischen Nachwuchses.  

 
Ex 1, 15: 

tyO@rIb;(ihf tdol@;yAm;la MyIrAc;mi K7leme rme)Oy@wA 
.h(fw@p, tynI#$,"ha M#$"w: hrFp;#$i txa)ahf M#$" r#$e)j 
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Ex 1,16 
MyInFb;)fhf-l(a Ntey)ir:w@ twOy@rIb;(ihf-t)e Nked:l@yAb@; rme)y@owA 
.hyFxfwF )yhi tb@a-M)iw: wOt)o Nt@emihjwA )w@h Nb@"-M)i  
Ex 1,17 
w@#&(f )Olw: MyhiOl)vhf-t)e tdol@;yAm;ha N1)reyt@iwA 
.MydIlfy:ha-t)e N1yy@exat@;wA MyIrFc;mi K7leme Nheyl")j rb@ed@I r#$e)jk@a 
Ex 1,18 
Nhelf rme)y@owA tdol@;yAm;la MyIrAc;mi-K7leme )rFq;yI@wA 
.MydIlfy:ha-t)e N1yy@exat@;wA hz@eha rbfd@Fha Ntey#&i(j (w@ad@ma  
Ex 1,19 
tyO@rIb;(ihf tyO@rIc;m@iha My#$in@Fka )Ol yk@i h(or:p,a-l)e tdol@;yAm;ha N1r:ma)Ot@wA 
.w@dlfyFw: tdele@yAm;ha Nhel")j )wObt@f MrE+Eb@; hn@Fh"  twOyxf-yki@ 
Ex 1,20 
.d)om; w@mc;(ay@AwA M(fhf brey@IwA tdol@;yAm;laa MyhiOl)vv b+eyy@"wA        
Ex 1,21 
.Myt@b@f Mhelf #&(ay@AwA MyhiOl)v-t)e tdol@;yAm;ha w@)r:yF-yk@i yhiy:wA 
Ex 1,22 
dwOl@y@Iha Nb@"ha-lk@f rmo)l" wOm@(a-lkfl: h(or:p,a wcay:wA 
.Nw@y@xat@; tb@aha-lkfw: w@hkuyli#$;t@a hrF)oy:ha 

 

Übersetzung 

Ex 1,15 
Und der König von Ägypten sprach zu den hebräischen Hebammen, 
von denen die eine Schifra hieß und die andere Pua. 
Ex 1,16 
Und er sagte: Wenn ihr den Hebräerinnen Geburtshilfe leistet und sie auf dem 
Gebärstuhl seht, 
so sollt ihr ihn töten, wenn es ein Junge ist; ist es eine Tochter, soll sie leben. 
Ex 1,17 
Aber die Hebammen fürchteten Gott und taten nicht, 
wie der König von Ägypten ihnen gesagt hatte, sondern ließen die Kinder leben. 
Ex 1,18 
Da rief der König von Ägypten die Hebammen und sprach zu ihnen: 
Warum habt ihr diese Sache getan und habt die (männl.) Kinder am Leben gelassen? 
Ex 1,19 
Die Hebammen antworteten dem Pharao: Weil die hebräischen Frauen nicht wie die 
ägyptischen sind, 
denn sie sind robust, und ehe die Hebamme zu ihnen kommt, haben sie schon geboren. 
Ex 1,20 
Da erwies Gott den Hebammen Gutes, und das Volk mehrte sich und sie erstarkten 
sehr. 
Ex 1,21 
Und es geschah, weil die Hebammen Gott gefürchtet hatten, dass er ihnen Nachkommen 
gab. 
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Ex 1,22 
Daraufhin gebot der Pharao seinem ganzen Volk: Jeden Sohn, der (den Hebräern) 
geboren wird, sollt ihr in den Nil werfen, eine Tochter sollt ihr leben lassen. 

 

Erklärungen 

Ex 1,16 
Nked:l@eyab@: bei eurem Gebären helfen, d.h. wenn ihr Geburtshilfe leistet; Präpos. b@; + Inf. 
constr. Piel + Suffix 2.f.pl. von dlayF . Das Pronominalsuffix Nke_: hat hier die Funktion 
eines Subjekts für den Infinitiv. Vgl. Tabellen in der 4. und 8. Lektion.  
Nbe)o f, Gebärstuhl -wird nur als Dual benutzt (hatte vielleicht nur zwei Beine?): MyInA b;)f  
Nt@emihjwA Perf. Hifil 2.f.pl. ihr sollt töten von tw@m "sterben" 
hyfxfwF Perf. Qal 3.f.s. "leben". Das Perf. cons. hat oft die Funktion einer Aufforderung: 
ihr sollt leben lassen!  

Ex 1,17 
N1)re yt@iwA Impf. Qal + Waw cons. 3.f.pl. aber sie fürchteten von )r"yF "fürchten" -kam in 
der letzten Lektion im Anhang vor. Dieses Verb beschreibt einen Zustand. Die 
Normalform für Impf. Qal 3.f.pl.und 2.f.pl. lautet bei rma#$f : hnFr:mo#$;t@i tischmornah. Bei 
)r"yF ist das Alef, wie bei allen Verben Lamed-Alef, am Silbenende und auch vor 
konsonantischen Afformativen, z.B. w@n oder hnF stumm. Vor hnF ist bei diesen Verben 
der Themavokal immer Segol.  
Beachten Sie auch den Ausfall von Schluss-He in einigen der folgenden Imperfekte. 
w@#&(f Perf. Qal 3.pl. von h#&f(f "tun"; in Vers 18: Ntey#&i(j Perf. Qal 2.f.pl. ihr (Frauen) 
habt getan; in Vers 21 #&(ay@AwA waja‘ass, und er machte, Impf. Qal + Waw cons. 3.m.s., 
Kurzform: 5. Lektion 
N1yy@exat@;wA Impf. Piel + Waw cons. 3.f.pl. von hyFxf, vgl. 5. Lektion: sie ließen leben, vgl. 
auch 10. Lekt. Einl. 

Ex 1,18 
N1yy@exat@;wA Impf. Piel + Waw cons. 2.f.pl. von hyFxf, vgl. 5. Lektion: ihr ließet leben (wie 
3.f.pl.) 
Ex 1,19 
N1r:ma)to@wA watomarna, Impf. Qal 3.f.pl. von rma)f "sagen" 

Ich möchte Sie nochmals an das Folgende erinnern: 
1. Das Imperfekt Qal der 3. Person mask. Sing. von rma)f "sagen" lautet ohne Waw 
    consecutivum rma)yo jomar, er wird sagen (ein starkes Verb wie rma#$f hat hier die 
    Form rmo#$;yi jischmor, er wird hüten) 
2. Mit Waw consecutivum wird die Form drastisch geändert: rme)y@owa wajomär, und 
    dann sagte er oder und er sprach. 
    Beachten Sie die Akzentverschiebung, die vom Waw verursacht wird, und die 
    Verwandlung von Patach in Segol, als Folge der Enttonung der letzten Silbe. 
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In Pausa haben wir jedoch rma )y@owA. In der Poesie, vgl. das Buch Ijob, findet sich 
aber auch die Betonung rma)y@owA wajomar.  
In der 1. Pers. Sing. des Imperfekts würden eigentlich zwei ) aufeinanderfolgen: 
rma))o. Das 2. Alef fällt jedoch immer aus: rma)o. 

Beachte, dass die beiden yk@i ki in diesem Vers verschieden zu übersetzen sind: das erste 
mit weil, das zweite mit denn. 

twOyxf Adj. fem. Pl. von hyexf lebenskräftig, stark, robust 
In der 3. Lektion gab's eine Tabelle mit Demonstrativpronomen, in der Sie ganz unten 
rechts hn@Fh" jene finden. 
Mre+e Adv. ehe, bevor 

)wObt@f Imperf. Qal 3.f.s. sie wird kommen; )wOb@ "gehen, kommen" ist doppelt schwach, 
meist findet man es unter den Verben Ajin-Waw/Ajin-Jod. Es handelt sich natürlich um 
ein besonders häufiges Verb. Das Imperf. Qal 3.m.s. lautet )boyF. Ich werde seine 
vollständige Konjugation bestimmt noch besprechen. Aber neu ist uns das Verb nicht. 
Bereits in der 3. Lektion kam die Form Perf. Qal 3.f.s. vor: h)fb@f  sie trat ein.  
Nhel")j zu ihnen (_l)e + Suffix, vgl. Grammatik) 
w@dl\fyF Perf. Qal 3.m./f. pl., sie haben (schon) geboren. Das Verb steht hier in Pausa mit 
Meteg beim 2. Qames. Außerhalb der Pausa muss stehen w@dl;yF sie haben geboren. 

Ex 1,20 
b+eyy@"wA wajetäv, und er beglückte, Impf. Hifil + Waw cons. 3.m.s. von b+ayF gut sein; 
(bwO+ Adj. gut) 
Beachte die Akzentverschiebung und die Vokalreduktion von by+iyy" nach b+eyy@"wA! 
brey@IwA Imperf. Qal + Waw cons. 3.m.s., Kurzform: und es mehrte sich von hbfrF "viel 
sein oder werden" 
w@m c;(ay@AwA und sie erstarkten, Impf. Qal + Waw cons. 3.m.pl. von Mca(f "zahlreich, 
mächtig, stark sein". 

Ex 1,21 
yhiy:wA Imperf. Qal + Waw cons. 3.m.s., Kurzform: und es geschah von hyFhf "sein" 
w@)r:yF sie fürchteten, Perf. Qal 3.m./f.pl. von )r"yF "fürchten" 
Mhelf steht anstelle von Nhelf 

Er machte ihnen Häuser soll bedeuten: er schenkte ihnen Nachkommen 

Ex 1,22 
wcay:wA Imperf. Piel + Waw cons. 3.m.s., Kurzform: und er befahl von hwFcf "befehlen"  
rmo)l" spielt hier die Rolle unseres Doppelpunktes 
dwOl@yI Adjektiv m.s. geboren; dwOl@yI@ha der Geborene 

w@hkuyli#$;t@a Imperf. Hifil 2.m.pl. + Suffix 3.m.s. ihr sollt ihn werfen von K7la#$f "werfen" 
(bei Unklarheiten sollten Sie immermal wieder die Tabellen in der 6. Lektion 
anschauen. Dort finden Sie unter Imperfekt Hifil 2.m.pl. die Form w@@ly+Iq;t@a ihr werdet 
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töten lassen. Unser K7la#$f wird nur im Hifil benutzt. (Nicht mit xla#$f "schicken" 
verwechseln, das ebenfalls schalach ausgesprochen wird! In Ex 2,5 steht: xla#$;t@iwA 
Imperf. Qal 3.f.s. und sie schickte -beachte: Verba Lamed Guttural haben im Imperfekt 
in der 2. Silbe kein o, sondern ein a. Also es heißt nicht xOl#$;t@i, sondern xla#$;t@i.  

rwO)y: Fluss, Strom, Nil (mit Richtungs-He). In Ex 2,3 finden Sie das Nilufer: r)oy:ha 
tpa#&;. Hierin ist tpa#&; Status constructus von hpf#&f das Ufer 
Nw@y@xat;@ techajun, Imperf. Piel 2.m.pl. + Nun paragogicum, vgl. 4.Lekt. ÜG. 

 

Übungen zur Lektüre 

• w@n@m@emi Mw@c(fw: brA l)"rF#&;yI yn"b@; M(a hn@"hi wOm@(a-l)e rme)yO@wA 
(Mw@c(f Adj. stark, mächtig; Plural: Mymicu(j; w@n@m@emi als wir)  

• K7rep fb@; l)"rF#&;yI yn"b@;-t)e MyIrAc;mi w@dbi (jy@AwA 
(dba(f "arbeiten" im Hifil mit Arbeit quälen, knechten; K7rep,e  Härte, Druck)  

• MynIb"l;biw@ rmexo b@; h#$fqf hdFbo(jb@a Mheyy@"xa-t)e w@r r:mfy:wA 
(rrAmf bitter sein, im Piel verbittern; h#$fqf hdFbo(j harte Arbeit, h#$eqF Adj. hart; 
rmexo m, Lehm; hnFb"l; Ziegel)  

• MyhiOl)vhf-lk@fmi hwFhy: lwOdgF-yk@i yt@i(;dA yF ht@f(a 
(yt@i(;dA yF Perf. Qal von (dAyF "erkennen")  

• Nun höre auf meine Stimme: Die Sache, die du machst, ist nicht gut. 
(h#&e(o Partizip Qal)  

• K1d @ebal; w@h#&o(j lk aw@t-)Ol rbfd@Fha K 1m@;mi db "kf-yk@I 
(db"kf zu schwer, lkoyF können, vermögen, Imperf. Qal; w@h#&o(j Inf. constr. Qal + 
Suffix; 
db@a Absonderung, dbal; Adv. abgesondert, yd@Ibal; ich für mich allein)  

Lösungen: 

• Und er sprach zu seinem Volk: Siehe, das Volk der Söhne Israels (die Israeliten)  
(ist) zahlreicher und stärker als wir. 
(Es gibt im Hebräischen keine eigenen Adjektivformen für Komparativ  und 
Superlativ. 
Die Sache, die als übertroffen geschildert werden soll, wird von der Präposition 
-Nmi eingeleitet. 
In der nächsten Lektion werden wir genauer auf dieses Thema eingehen.)  

• Die Ägypter knechteten die Israeliten durch Härte.  
• Und sie verbitterten ihr Leben durch harte Arbeit mit Lehm und mit Ziegeln.  
• Jetzt erkenne ich, dass Jahwe größer ist als alle Götter. (Ex 18,11)  
• h#&e(o ht@f)a r#$e)j rbfd@ha bwO+-)Ol yliqob@; (ma#$; ht@f(a  
• Denn zu schwer (ist) für dich die Sache, du kannst es nicht machen, du allein. 

(Ex 18,18)  
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Anhang 

Gottesnamen 

In den Übungen zur Lektüre der letzten Lektion kam der Gottesname Schadday vor, 
über dessen Bedeutung man sehr viel spekuliert hat. Wir treffen auch in Gen17,1 auf 
diesen Namen, der in der ugaritischen Literatur ebenfalls angetroffen wird als Epitheton 
(Beiwort, Attribut) für die Göttin Astarte. In Gen 17,1 spricht Gott zu dem 
neunundneunzigjährigen Abram: 

.Mymitf hy"h;we ynApfl; K7l@"hat;hi yd@a#a$ l)"-ynI)j 
Ich (bin) El Schadday. Gehe einher vor meinem Angesicht, und werde vollkommen. 

Es scheint, dass das Wort soviel wie Berg bedeutet, d.h. El Schadday wäre der Gott vom 
Berg.  
Andere sind allerdings der Meinung, dass man El Schadday als der allmächtige Gott zu 
übersetzen habe, so auch die Einheitsübersetzung. Diese Auffassung geht zurück auf die 
Septuaginta, wo wir pantokrator als Übersetzung finden, also der, der alles schafft, der 
allmächtig ist. In der Vulgata steht omnipotens, allmächtig. Die meisten modernen 
Fachleute bevorzugen aber die Bedeutung Berg, zumal im Akkadischen das äquivalente 
Wort "schadu" ebenfalls Berg bedeutet. 

Die Bezeichnung "Erhabener" würde also eher zutreffen, und man könnte sich sogar 
vorstellen, dass für die Patriarchen Gott eben gewaltig war wie ein Berg. Andrerseits 
könnte man aber auch an den Berg als den geheiligten "Wohnsitz" des Gottes denken, 
so etwa, wie der Olymp der Ort des Zeus war. 

Im AT kommt El Schadday siebenmal vor: Gen 17,1; 28,3; 35,11; 43,14; 48,3; Ex 6,3 
und Ez 10,5. Noch weitere 41 mal kommt das Epitheton "Schadday" alleine vor. 
Klar, dass auch die Rabbiner den alten Gottesnamen frühzeitig analysiert haben. 
Anscheinend war es Rashi, der behauptete, dass Schadday zusammengesetzt sei aus #$e, 
dem Mittelteil von r#$e)j, und yd@a es ist genug (in der Einleitung zur 8. Lektion sprachen 
wir ausführlich von yd@A, erinnern Sie sich?) Danach soll Schadday der sein, der sich 
selbst genügt. 

Die Patriarchen hatten aber noch andere Namen für die von ihnen verehrte Gottheit (der 
Jahwismus begann erst mit Mose, vg. Ex 6,2!): El Eljon (Gen 14,18-22), El Olam (Gen 
21,33), El Roi (Gen 16,13), El Bethel (Gen 31,13; 35,7)  

• Der kanaanitische Priester Melchisedek, König von Salem, verehrte El Eljon, 
und Abraham identifizierte sich mit ihm im Glauben an NwOyl;(e l)". Der Vers 
Gen 14,18 lautet: 
.NwOyl;(e l)"l; Nh"ko )w@hw: NyIyFwF Mxele )yc iwOh Ml"#$f K7leme qdece -yk@il;maw@  
Das Wort NwOyl;(e stammt von der Wurzel hl( "steigen". Die Septuaginta 
benutzt die Übersetzung Höchster. 
Melchisedek, der König von Salem, brachte Brot und Wein heraus. 
Er war Priester des Höchsten. 
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Ml"#$f ist vermutlich der alte Name Jerusalems. Abraham verehrte demnach 
denselben Gott, den man auch in Jerusalem verehrte. 
)yciwOh Perfekt Hifil 3.m.s von )cFyF. Qal: herausgehen, Hifil: herausbringen  
Was bedeutet der Name Melchisedek? 
 
Melchisedek segnet Abram, Vers 19: 
.Cre)fwF MyIm a#$f hn "qo NwOyl;(e l)"l; MrFb;)a K7w@rb@f rma )Oy@wA w@hk "r:bfy:wA  
Und er segnete ihn, indem er sprach: Gesegnet sei Abram von Gott, 
dem Höchsten, dem Schöpfer des Himmels und der Erde. 
 
w@hk"r:bfy:wA Imperfekt Piel von K7rAb@F. Qal: niederknieen, Piel: segnen 

Zu rma)Oy@wA vgl. das unter Erklärungen Gesagte.  
K7w@rb@f gesegnet, Part. Pass. Qal von K7rAbf, vgl. 10. Lektion Einleitung 
hneqo Part. Aktiv Qal von hnFqF. Die Wurzel hnq bedeutet erwerben (durch 
Erschaffen) oder erschaffen wie )rb. In der Bedeutung kaufen wird es im 
modernen Hebräisch benutzt, vgl. 13. Lektion, Anhang.  

• Mit El Olam ruft Abram seinen Gott an, nachdem er in Beerscheba eine 
Tamariske -l#$e) e - gepflanzt hatte: 
.MlfwO( l)" hwFhy: M#$"b@; M#$f-)rFq;y@IwA (ba#$f r)"b;b@i l#$e)e (+,ay@IwA 
Und er pflanzte eine Tamariske an und rief dort den Namen JHWEs: El Olam 
 
(+ay@Iwa Imperfekt Qal 3.m.s. von (+anF "pflanzen" 
MlfwO( ewig auch Welt, vgl. 10. Lektion, Einleitung  

• El Roï - y)ir/ l(" - ist der Name, den Hagar, die Magd Sarais, ihrem Gott gibt 
(Gen 16,13): 
y)ir/ l)" ht@f)a hfyle)" rb "do@ha hwFhy:-M#$" )r Fq;t@iwA 
.y)iro yr"xj)a ytiy)irF MOlhj Mgahj hrFm;)f yk@i 
Da nannte sie den Namen JHWHs, der zu ihr gesprochen hatte: "Du Gott siehst 
mich." 
Denn sie sagte: "Habe ich hier etwa hinter dem hergeschaut, der mich sieht?" 
(Was mag Hagar gemeint haben?) 
 
y)ir/ roï, der mich Sehende, Part. Akt. m.s. Qal + Suffix. 1.s. von h)frF "sehen". 
In Pausa: y)iro ; Mg@A Adv. auch, sogar + Fragepartikel hj; MOlhj Adv. hier 

ytiy)ir Perf. Qal 1.s. von h)frF "sehen" 
yr"xj)a nach, hinterher ist eine Präposition, die häufiger als rxa)a benutzt wird. 
Dass yr"xj)a die Form eines Status constr. Plural hat, liegt daran, dass eigentlich 
"hintere Gegenden" gemeint sind, vgl. Gesenius $103,3 (Vergleichen Sie dies 
mit der anderen bekannten Präposition yn"p;li vor, die ebenfalls ein Stat.constr: 
Plural ist. Sie besteht aus yn"p@;, = Stat. constr. von MynIp,f Gesicht -das hebr. Wort 
ist ein Plural!- und der Präposition l; für, nach. Man kann auch 
Pronominalsuffixe anhängen, z.B. bedeutet Mkeyn"p;li vor euch (Männern).)  

• El Bethel, der Gott von Bet-El, erscheint in Gen 35, 1-7 als nur ein Gott unter 
vielen. Wir wollen diese Verse lesen, denn sie sind religionsgeschichtlich von 
Bedeutung. 
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Gen 35,1 
M#$f-b#$ew: l)"-tyb" hl"(j Mw@q bqo(jyA-l)e MyhiOl)v rme)Oy@wA 
.K1yxi)f w#&f(" yn"p,;mi K1xjr:bfb@; K1yl E)" h)er:n@Iha l)"2lf xab@ "z:mi M#$f-h#&"(jwA 
Und Gott sprach zu Jakob: Erheb dich, steige hinauf (nach) Bet-El und wohne 
dort; 
und mache dort einen Altar dem Gott, der dir erschienen ist bei deinem Fliehen 
vor Esau, deinem Bruder! 
 
Zu Beginn stehen 4 Imperative Qal: Mw@q, hl"(j, b#$ew:, h#&"(jwA 
h)er:nI erschienen, Part. Pass. Nifal von h)frF. Qal: sehen, Nifal: gesehen 
werden, erscheinen; vgl. 8. Lektion zum Partizip. 
K 1xjr:bfb@; bei deinem Fliehen, Infin. constr. Qal + Suffix 2.m.s. von xrAb@f 
"fliehen" 

• Gen 35,2 
wOm@(i r#$e)j-lk@f l)ew: wOtyb@"-l)e bqo(jyA rme)Oy@wA 
.Mk eyt"Olm;#&i w@pylixjhaw: w@rhj+@ahiw: Mk ek;tob@; r#$e)j rk fn@"ha yh"Ol)v-t)e w@rs ihf 
Und Jakob sprach zu seinem Hausstand und zu allen, die bei ihm waren: 
Schafft hinweg die fremden Götter (wörtl. die G. der Fremde), die sich in eurer 
Mitte befinden,und reinigt euch und wechselt eure Kleider! 
 
Wieder gibt es einige Imperative:  
w@rsihf Imperativ Pl. Hifil von rw@s. Qal: weichen, Hifil: entfernen  

w@rhj+@ahi Imperativ Pl. HitPael von rh"+f. Qal: rein sein (statives Verb, vgl. 
Grammatik: Zustandsverb), HitPael: sich (gründlich) reinigen  
w@pylixjhaw: Imperativ Pl. Hifil von Plaxf. Qal: wechseln, Hifil: wechseln lassen, 
austauschen 
Mk ek;tob@; zusammengesetzt aus K7wet@f m, Mitte, stat.constr. K7wOt@, und Präfix b@; 
sowie Suffix Mke  
K7wOtb@; mitten in 

hlfm;#&i Kleidung, Mantel hier Pl. mit Suffix  
• Gen 35,3 

xab@"z:mi M#$f-h#&e(v)ew: l)2"-tyb@" hle(jnAw: hmfw@qnFw: 
.yt@ik;lfhf r#$e)j K7red@eba@ ydIm@f(i yhiy:wA ytirFcf MwOyb@; yti)o hne(ohf l)"lf 
Und wir wollen uns aufmachen und wir wollen hinaufziehen (nach) Bet-El, 
und ich will dort einen Altar errichten dem Gott, der mir am Tag meiner 
Drangsal antwortete und mit mir war auf dem Weg, den ich gezogen bin. 
 
Zu Beginn drei Kohortative: 
hmfw@qnFw: Imperf. Qal, 1.pl. von Mw@q; der Kohortativ hat i.a. ein zusätzliches h_f, 
He-cohortativum-, vgl. 3. Lektion 
hle(jnAw: Imperf. Qal, 1.pl. von hlf(f "hinaufsteigen"  
h#&e(v)ew: Imperf. Qal, 1.s. von h#&f(f "machen" 
hne(ohf Part. Qal, m.s. von hnF(f. Dieses Verb hat drei Grundbedeutungen, hier 
bedeutet es "antworten, erhören" 
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hrFcf Bedrängnis, Drangsal 

yt@ik;lfhf Perf. Qal 1.s. von K7lahf "gehen"  
• Gen 35,4 

Mh eyn"z:)fb@; r#$e)j MymizFn@;ha-t)ew: MdFyFb@; r#$e)j rkfn@"ha yh"Ol)v-lk@f t)" bqo(jyA-l)e 
w@nt@;yIwA 
.Mke#$;-M(i r#$e)j hlf)"hf txat@a bqo(jyA Mtf)o Nmo+;yI@wA 
Und sie übergaben Jakob alle fremden Götter, die in ihrer Hand (waren) und 
die Ringe, die an ihren Ohren waren. 
Jakob versteckte sie unter der Eiche, die bei Sichem (war). 
 
MymizFn@;ha Pl. von Mzene Nasenring, Ohrenring; Mh eyn"z:)fb@; Pl. von Nze)o Ohr (leicht 
zu merken!) 
Nmo+;yI@wA Imperf. Qal von Nma+f "verbergen, verstecken"; vergraben wäre rbaqf, vgl. 
Vers 8 
hlf)" Terebinthe, Eiche (offenbar gab es nicht viele Eichen bei Sichem. In Vers 
8 erfahren wir, dass es auch unterhalb Bet-El eine Eiche gab, unter der man 
Debora begrub, die Amme Rebekkas.)  

• Gen 35,5 
Mheyt"boybis; r#$e)j MyrI(fhe-l(a MyhiOl)v tt@axi yhiy:wA w@(s@fy@IwA 
.bqo(jyA yn"b@; yr"xj)a w@pd:rF )Olw: 
Dann brachen sie auf. Und es war Gottesschrecken über den Städten, die um sie 
herum waren, 
und sie folgten den Söhnen Jakobs nicht. 
 
w@(s @fy@IwA Imperf. Qal von (sanF "aufbrechen" (an NASA denken!) 
ht@fxi Furcht, Schrecken; stat. constr. tt@axi (was mag Gottesschrecken sein?) 
Mheyt"boybis; von bybisF Adv. ringsum auch Substantiv: Umkreis; stat. constr. pl. 
Mybiybis; und twObybis; 
w@pd:rF Perf. Qal von PdarF. Qal: folgen; Piel: verfolgen, nachjagen  

• Gen 35,6 
N(anA k@; Cre)eb@; r#$e)j hzFw@l bqo(jyA )boyF@wA 
.wOm@(i-r#$e)j M(fhf-lkfw: )w@h l)"-tyb@" )whi 
Als Jakob nach Lus kam, das im Lande Kanaan liegt, 
das ist (jetzt) Bet-El, er und all das Volk, das mit ihm war,  

• Gen 35,7 
l)2"-tyb@" l)" MwOqmf@la )rFq;y@iwA xab@"z:mi M#$f Nbey@iwA 
.wyxi)f yn"p,;mi wOxr:bfb@; MyhiOl)vhf wylf)" w@lg:nI M#$f yk@i 
da erbaute er dort einen Altar und nannte den Ort Gott von Bet-El, 
denn dort hatte sich ihm Gott offenbart bei seinem Fliehen vor seinem Bruder. 
 
Nbey@iwA wajivän, Imperf. Qal von hnFb@f "bauen"; alle Imperf. ohne Afformativ der 
Verben Lamed-He enden in Segol-He: h_e, z.B. volles Imperf. Qal 3.m.s.: hneb;yI. 
Waw cons. benutzt i.a. Kurzform: NbeyI jivän  
w@lg:nI Perfekt Nifal, 3.pl. von hlfg@F. Qal: aufdecken, entblößen, Nifal: sich 
offenbaren  
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(Der Plural steht, weil auch das Subjekt MyhiOl)vhf im Plural steht, wenngleich 
Singularbedeutung vorliegt; es handelt sich um einen pluralis majestatis.) 
wOxr:bfb@; Infin. constr. Qal + Suffix 3.m.s. + Präpos. b@; von xrAb@F "fliehen" (freiere 
Übersetzung: als er vor seinem Bruder auf der Flucht war) 

  

Über den Namen Gottes der Mosaischen Periode sprechen wir in einer der kommenden 
Lektionen. 

Eindringliche Aussagen über das Wesen des Gottes der Israeliten -und auch über Natur 
und Herstellung der fremden Götter- finden wir in den Beteuerungen des Deuterojesaja, 
des zweiten Jesaja -the Second Isaiah-, in Jesaja 40-55, die in die Zeit unmittelbar vor 
und während des Untergangs Babylons (539) zu datieren sind. Die Kapitel Jes 56-66, 
Tritojesaja, dürften späteren Ursprungs sein. In Deuterojesaja finden sich auch wichtige 
Angaben zum Perserkönig Kyros, den er als Gesandten Gottes ansah. 

Wenn die Rede von Göttern ist, sollte man Xenophanes (570-475 v.Chr.) nicht 
übersehen. Der griechische Philosoph wetterte zur Zeit des Deuterojesaja heftig gegen 
die Götter Homers, (Vgl. Griechisch-Kurs 33. Tag). 

 


